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J bs, on talen Gegenden wo — a 
* mo 
al ein trüber Thrinenbach trerAugen Gly 
— verdunkelt, 
Werd von einer wiſten Juſel ein bſheulich hal umſheinkh, 
Welchem der ſonſt giitge Himmel niemals holde Blicke ſchenkt. 
men 
Sa, 2 - cet, © 
Und in jedem, der In ſicht, eine heilge Furch exwecker, 
Ganze Schilaren ſolcher Voͤgel, die des Ungluͤcks Boten ſenn, 
In die, durch den Wind entlaubten, blaͤtterleeren Arme ein. 
Der verhaßte Boden trage nur vom Gift genährte Krauter, 
Und kein Lenz, kein Sommer macht die gefrohrnen Luͤfte heiter. 
Millionen grauſer Graͤber uͤberdecken dies Revier, 
und von dan verſprigten Blute ſlieſſen tauſend Ströme hier, 
Die aus ihrer dicken Fluth, voll von Knochen und Carcaſſen, 
Statt beliebten Murmelns nur laute Seufzer hören laſſe. 


X Hiernun ſteht der runde Tempel, der ſo alt iſt, wie die Welt, 
Die er viele tauſend Jahre unter ſeinem Zepter halt. 
Vier erhabne Thore ſinds, die, verwahrt mit Stahl und Eiſen, 
Hier dem menſchlichen Geſchlecht ſeine letzte Wohnung weiſen, 
Alt und jung, und reich und arme, Sklav und Kron und Bet⸗ 
teelſtab 
Suden, wenn das Schic>ſal rufer, hier ein allgemeines Geol. 
Alter, Schmerz und Ungemach, Uebel, die uns ſchuͤchtern ma 
"Ds hen, 
Sad dh, ie ener ac ie ore u deren 
aurig- 
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81 thoſe cold climates, whete'the ſun 
appears 
Unnillingly, and hides his face i intears, 


4 W; A diſinal vale lies in a deſurt iſle, 
on which indulgent i SOLE 
| ſmile, 5 
Fee N 


Which none without an awfull horror ſees, 
Into his wither'd arms, depriv'd of leaves, 
Whole flocks of ill-preſaging birds receives, - 
Poiſons are all the plants, that ſbil will bear, 

And winter is the only ſeaſon there. © © 
Millions. of graves o' erſpread the ſpacious field, 

And ſprings of blood a thouſand rivers yield; 
Whoſe ſtreams, oppresſ d with carcaſſesand bones, 
„ I inſtead of gentle murmurs, poor 0h groans. 


5 Within this vale a famous temple flands... 

1 Old as the world it ſelf, which it commands. 

. YRound is its figure, and four iron gates 
Divide mankind by ordre of the fates. -. 

b. Thither in courds come to one common grave 
+ The young, the old, the Monarch and the ſlave. 
Old age and pains, thoſe evils man deplores, „ 
tre rigid keepers of d eternal dre; Nl 
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' Daurighhwarze Ticher decken alle, den Gangir the 
Dieſer einſamdunklen Gegend heilgen Wall betreten iP , 
Und der Fackeln blaue Flamme, die von Pech und Schweſq 
deßhrt, 
Wucht, daß durch Dampf und Wolken ſich die Finſterni 


| vermehrt. 
Ein goth uwehar, dem Vernunft und 29 {th 


Hat, als Göttin, dieſem Reich dunkler Naͤchte zu 3 
Alles, was nur Odem ſchoͤpfet, wird von ihrer Fauſt regiert; 
Tod, ſo heißt der grauſe Name, welchen die Tyrannin fuhr. 
Meulich ward das ſchoͤnſte Bild, das nur je ein Aug entzuͤcke, 
Ihrer wilden Grauſamkeit, als ein Opfer, hingeſchicket. 
Der ſo oft beſpritzte Altar, dieſe Werkſtatt ihrer Wuth, 
Wies hey die rothen Spuhren, trieffte noch von Doris 
| Blut; 
Als Grontes, deſſen Bruſt noch die heiſſe Flamme fuͤhlte, 
e eee Ia 
wuͤhlte, 
Von | Verzweiſlung angetrieben, und von Schmerz und Kun 
mer ſchwach, 
Ju dem itzt beſchriebnen Tempel kniend dieſe Worte ſprach! 


Groſſe Goͤttin! deren Hand den geſtählten Zepter führt, 
Der den armen Sterblichen Schrecken, Qvaal und Furcht gs 
5 biehret; i 

Söttin! die da feinen ſchonet, weil es ihr an Augen fehlt, 
Und ſogar zu ihren Opfern gleichfalls Kron und Lorbeer wahlt; 
Goͤttin! der die Menſchlichkeit nur umſonſt ſich widerſetzet, 


Deren Hand ein jeglicher einſt mit * Blute ny 
Gi 
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| All dad in mournfull blacks, which ſadly load 

„Ine facred walls of this obſcure abode: 

fl And tapers, of a pitchy ſubſtance made, 
| With clouds of ſmoke increaſe the diſmal ann 


3 void of reaſon-and of ſight; 


fh 
The Goddesſ is, who ſways this realm of night. © 
N Het pow' eee eee NY 


be, A cruel Tyrant, and her name is Death, 

1% The faireſt object of our wondring eyes 
Was newly offer'd up her ſacrifice; N 4 
Tb' adjoyning places, where the altar ſtood, - 

Yet bluſhing with the fair Almeria's blood; 


; | When griev'd Orontes, whoſe unhappy dy." 1 


Is known to all who &er converſe with fame, 
His mind posſesſ d by fury and deſpair, 
Within the ſacred temple made this prayer: 


— Great Deity! who in thy hands doſt bear 
That iron ſcepter which poor mortals fear, 
Who wanting eyes thy ſelf, reſpecteſt none; 

And neither ſpar'ſt the laurel nor the crown! _ 
O thou, whom all mankind in vain withſtand, _ 
| g nee e e day fin thy hand} ol 
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Stem! die du jedes Auge, das den Stral der Sonne ſchinech, 

In die ewge Nacht verſtoſſeſt, die mit n 
I 
Soͤttin! höre meine Noth, laf dir meine Qvaal entdecken, 
Deine Kraft vermag ihr nur das erwuͤnſchte iel zu ſtecken. 
Ich verlange nicht die Grenzen meiner Tage ſern zu ſehn; 

Mein, ich wuͤnſche nur den Banden meines Koͤrpers zu entgehn, 
Mache, daß die Erde mich in ihr innerſtes begrabe, 
Mich, der ich des Himmels Zorn ſchon ſo ſchwer empfunden 


Komm und goͤnne meinem Auge ferner keines Tages Blick, 
und laß mir bon alen Gütern meine Liebe nur zurück 


O du einzge Troͤſterin derer, die der Kummer qvaͤlet! 
Hafen, den ein matter Geiſt ſich zu ſeiner Ruh erwaͤhlet! 
Fuͤhrer nach Eliſens Auen! nim mein Leben ganz und gar, 
Schau, ich halte meinen Buſen deinem heilgen Meſſer dar. 
Ol verſhmah mein Opfer nicht, iſt gleich deſſen Werth geringe, 
Das ich dir mit willigem und zuftiednen Herzen bringe. 
Andre, die den Stand vergeſſen, der die Sterblichkeit regiert, 
Werden niemals ungezwungen deinem Altar zugeführt. 
Das Gerũaſch der Sterbenden, wo {{ Schmerz und Wuth 
vereinen, 
Huͤgel von erſchlagenen blutbeſudelten Gebeinen, 
Jene Klinge, die noch rauchend ſchon mit neuem Wuͤrgen dreut, 
Abgehaune Koͤpf und Arme, die die Grauſamkeit zerſtreut, 
Flammen jenes rothen Feuers, das mit ewger Hitze gluͤht, 
Seufzer eines Ungluͤckſel gen, der den letzten Odem zieht; 
Dieſer grauſe Schauplatz macht, da ſie YER ls 
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1327 F$ 
0 thou, who ev'ry eye, that ſees the licht, | 
Cloſeſt for ever in the ſhades of night! — 
Goddesſ! attend, and heurken to my grief, 
To which thy powr alone can give relief, { 
Alas, I aſk not to defer my fate, N 
But wich my haplesſ life a ſhorter date 
And that the earth would in its bowels hide 


428 


A wretch, whom heav'n invades on ev'ry ſide. 3 | 


That from the ſight of day 1 could remove; 
And might have nothing left me but my love. 


» " 


Thou only comforter. of minds oppresſ dz "BR 
The port, where weary'd ſpirits are at reſt; 
Conductor to Elyſium, take my liſe: 
My breaſt I offer to thy ſacred kniſ eg. 
$0 juſt a grace refuſe not, nor deſpiſe - 1 
A willing, tho' a worthlesf ſacrifice. 
Others, (their frail and mortal ſtate forgot,) © 
Before thy altars are not to be brought 
Without conſtraint; the noiſe of dying rage, 
Heaps of the ſlain of ev'ry ſex and age, | 
The blade all reeking in the gore it ſhed, 

With ſever'd heads and arms confuſcly . $36 
The rapid flames of a perpetual fire, 

The groans of wretches ready 10 expire; . 
This tragic ſcene in terror makes them live 
1 which they ſhould freely gives 


H 5 Yiel- | | 4 
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Ungern opfern ſie dem Himmel das, worauf er Anſpruch macht; 
Drum verdunkelt ihre Zagheit gaͤnzlich ihres Grabes Pracht, 
Irr verwoͤhnter Mund mung Klagge⸗ 
reyen; 
Hundert Tode fuͤhlen fie, wenn ſie ſic vor einem ſcheuen. 
Und alſo entweyht ihr Buſen deine Flamme ganz und gar: 
So muß der ein Morder heiſſen , der doch nur ein Prieſter wat. 
Aber rufe gegen mich alle deine Macht zuſammen , | 
caſt auf mein bedrangtes Haupt alle deine Wetter flammen; 
Dennoch ſchaͤm ich mich zu zucken: Nichts macht meine Groß 
muth weich, 
| Ich erwarte ganz gelaſſen den {on langſt gewuͤnſchten Streich. 
Meine genden zittern nicht, keine Furcht kann mich beſchweren, 
Keine Klagen fuͤhrt mein Mund, und mein Auge keine Zahren, 
Denke nicht, der Lauf der Zeiten, der mit laͤngſtgewohnter Kraft, 
Als ein allgemeines Mittel, jedem Kummer Lindrung ſchafft, 
Deſſen Huͤlffe manchesmal viele Liebende empfunden, 


Sey vielleicht mit glecher Kraft einſtein Pflaſter meiner Wan, 
den: 


; Schwach ſind hier der Kiinſte Mitel, ſchwach die Mittel der 
Natur, 
Denn die kalte Hand des Todes heilt gebrochne Herzen nur. 
Und, um dieſes einzuſehn, will ich dir in Trauerbildern, 
MeinesSchickſalsHartigkeit, meines Unglücks Groͤße ſchildery, 


Unter ungezaͤhlten Schoͤnen, ſo Paris, die groſſe Stadt, 

Die, als Koͤnigin der Staͤdte, den beruͤhmten Vorzug hat, 

Einſt in ihren Mauren hielt, wich vor Doris holdem Blicke, 

Wich vor ihrer Wangen Pracht aller Schönheit Reiz zurücke 

Eine hoffnungsleere Flamme, die von ihren Augen kam, 

War es, was ſich unſre Jugend zum erhabnen Vorwurf nahm. 
. Wc | Ihre 

WIC / 
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paris, the Queen of cities, does contain, 


From her bright eyes to feel a hopelesſ . 
Was of our you the _ ambitious aim. 


Pg 


an aL 
Fielding unwillingly ain heavn will have, 

Their fears eclipſe the glory of their B 
Before thy face they make indecent moan, 
And feel a hundred deaths in fearing one; 0 
Thou becomes unhallow'd in their breaſt, 

And he a murderer who was a prieſt. 

But againſt me thy ſtrongeſt forces call, 

And on my head let all the tempeſt fall; 

No mean retreat ſhall any weaknes\ ſhow, x 
But calmly P11 expect the fatal blows —_ 

My limbs not trembling, in my miiſd no fear, g 
plaints in my mouth, nor in my eyes a teur. 
Think not, that time, our wonted ſure . 
That univerſal cure for ev ry grief, 6 194; the 
Whoſe aid ſo many lovers oft have 1 
With like ſuccesſ can ever heal my wound: 


Too weak the powr of nature and of 8 


Nothing but death can eaſe 4 broken heart. 
And that thou may'ſt behold my helplesſ ſtate, 
Learn the extremeſt rigour of my fate. 


Amidſt th* innumerable beanteous ain, 


(The faireſt town, the largeſt and the be) 
The fair Almeria ſhin'd above the reſt. 


" 
* 
" 
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re Kette war ein Shntuek, der den Helden She brachte, 
Und der ſchien ein Firſt zu ſeyn, e 1 
Mir wies dazumal die Liebe , die mich ißt verzweifeln ſi cht, 
Doris anmuthsreiche Schoͤnheit, eh ſie vollig aufgebluͤht. 
Der noch furchtſamſcheue Reiz ungekuͤnſtelter Geberden, 
Muſte nun zum erſtenmal durch mein Herz zum Sieger werden, 
Dadurch, daß ſie mich verwundet, n dieſe Kunſt be: 
24. ans; - ©: 
Und den allererſten Seufzer hat mein Herz ihr gugeſande. | 
Meine Augen netten ſtets ihren Arm, den ich verehrte, 
Und bezahlten ſo den Zoll, welcher ihrem Reiz gehoͤrte. 
Aber weil von meiner Liebe ihrer Schoͤnhelt Brandaltar 
Mit dem allererſten Opfer dergeſtalt beſchenket war: g 
So war ich vo anderen, die ihr Bild in Knechtſchaft ſeßte, 
Auch der einzige, den ſie ſeiner Feſſel wuͤrdig ſchaͤtzte. 
Nicht gar lange trug mein Herze ſeiner liebe {were Laſt, 
Als ſchon Doris von derſelben gleichfalls ihren Theil gefaßt. 
Meine Flamme konnte bald ihr gefrohrnes Herz erweichen; 
Holde Seufzer waren ſchon ihrer edlen Wehmuth Zeichen; 
Ihr beliebter Mund erqvickte, wenn ich Schmerz und Qvaal 
empfand; 
Meine ſchweren Feſſel wurden leicht durch ihre ſchoͤne Hand; 
Thraͤnen netzten ihr Geſicht, wenn ich klagend mich entkraͤftet, 
Und da ward auf mich allein ein beliebter Blick geheftet. 

Wenn ich hoffend mich ergeſte, ſchien ſie mehr als ich erfreut 
Und wenn mir ein Unglück drohte, fuͤhlte ſie ein gleiches 
| ;.* * . 

So empfand nun unſte Bruſt einerley verbundne Triebe. 
Beyde brannten gleich erhitzt in der heiſſen Gluth der Liebe. 


Gar 


8 


a u W] 
Her chains were marks of honour to te brave, 
che made a Prince, wheneer ſhe made a flave. 
Love, under whoſe tyrannick pow'r I groan, 
Show'd me this beauty ere *twas fully blown; 
Her tim'rous charms, and her unpractiſ d look 
Their firſt aſſurance from my. conqueſt took. 
By wounding me ſhe learnt the fatal art, 

And the firſt Ggh, ſhe had, was from my heart. 
My eyes with tears moiſt ning her ſhowy arms, 
Render'd the tribut owing to her charms” _ 
But as 1 ſooneſt, of all mortals paid 

My vows, and to her beauty altars made; 

So, among all thoſe ſlaves that ſigh'd in vain, 
She thought me only worthy of my chain. 
Loye's heavy burden my ſubmiſſive heart 
Endur'd not long before ſhe: bore her pare, 
My violent flame melted her frozen breaſt, 
And in ſoft fighs her pity ſhe expreſ'd. 
Her gentle voice allay'd my raging pains, _ . 
And her fair hands ſuſtain'd, me in my chains. 
vn tears of pity waited on my moan, | 
And tender looks were caſt on me alone. 
My hopes and dangers were lesſ mine than hers, 
Thoſe fill'd her ſoul with joy, and theſewith fears. 
Our hearts united had the fame. deſires, 
And both alike burn'd with unpatient fires. 


Too 
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Gar zuredſiches Geddchtni? gern, ach! gern erlaub ics de 
Stelle mir von meinem Gluͤcke lauter falſche Bilder fize. 
Raube meinem Geiſte nur den Beſis von dieſem Gluͤcke; 
Mache, daß ich ſie hinfort nicht in meinem Arm erblicke. 
Denn dies Bild vergangner Freuden macht nur meine Seele 
wund, 
Drum, ſo laß mir jene Mochte, da mir Doris holder Mund 
Tauſend, tauſend Kuͤße gab, nur wie eitle Traume duͤnken; 
Laß den Schauplatz dieſer Luſt in die ſchwaͤrzſte Nacht verſinken; 
Zeige mir vielmehr ein Herze, das kein Thraͤnenbach erweicht, 
Und wilſt du nicht grauſam ſcheinen, mach, daß ſie mir grau⸗ 
ſam deuche. 
FGG um mein reges Weh zu 
. mildern, 
Muſt du ſie mir weniger reizend und entzuͤckend ſchildern. 
Doch unſonſt bin ich beſchaͤftigt, meinen Schmerz zu hintergehn, 
Nie war irgend eine Nymphe ſo gefallig und ſo ſchoͤn. 
Kein verhaßter Kaltſinn war meiner Neigung je zuwider; 
Seufzend legt ich oft mein Haupt an die holden Bruͤſte nieder, 
Und von allen Leidenſchaften, die der Menſchheit Moͤrder ſeyn, 
Stellten ſich nur Freud und Liebe uͤberfluͤſſig bey mir ein. 
Ganz unzaͤhlbar war die Luſt, die mein frohes Herz entbrannte, 
Und, wie meine Liebe, nicht den geringſten Zuſatz kannte. 
Aber ach! daß dies Vergnuͤgen auf ſo ſchwachen Pfeilern ſtand; 
Ach! daß deſſen ſuͤſſe Reizung wie ein holder Traum verſchwand. 
Ihre Schoͤnheit kam vom Himmel, wie der Blitze rothes Licht, 
Dine. Flamme durch die duͤſtren Wolken 
bricht, 
Eine Zeitlang herrlich ſcheint, eine Zeitlang glanzt und funkelt, 
Und der Augen ä den ſcharfen Strahl ver 
dunkelt; 
N be 
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it T'66/fairhfoll-memory!- 1 give thee leave, | 
Thou wretched maſter kindly to deceive. 
Oh! make me not poſſeſſor of her charms, 
Let me not find her languiſh in my arms. | 
Paſt joys are now my francy's mournfull themes, 
Make all my happy nights appear but dreams. 
Let not ſuch bliſs before my eyes be brought, 
Ol hide thoſe ſcenes from my tormenting thought, 
And in her place diſdainfull beauty ſhow, _ 
If thou would'ſt not be cruel, make her ſo: 
And ſomething to abate my Hep deſpair, 
O! let her ſeem lesſ gentle or leſs fair. 
But J in vain flatter my wounded mind, 
Never was Nymph fo lovely or ſo kind | 
No cold repulſes my deſires ſuppreſ d, 
„I ſeldom ſigtrd, but on Almeria breaſt. 
„of all the pasſions which mankind deſtroy, 
$ 1 only felt excesf of love and joy: 
" & Unnumberd pleaſures charm'd my ſenſe; and they 
Were, as my love, without the leaſt allay. 1 
„As pure, alas! but not ſo ſure to laſt, 
, For like a pleaſing dream they all are paſt. 
From heav'n her beauties like fierce light'nings came, 
; Which break through darknesſ with Ne 
{$65 
” || Avhile they ſhine, a while our mind amaze, by 
Our wond'ring W the blazez 


) 
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But 
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den Af 

Aber bald erfolgt der Donner, deſſen ungehemmter Wuth 

Keine Kvaſt der groͤſten Kraͤſte den geringſten Einhalt thut; 

Und der Glanz von jenen Flammen, der ſo ſchoͤn und prächtig 
war, 


W fuhrt uns nur zur 
Dodtenbaar. 


daun empfand noch meine Bruſt dieſe Woluſt, die 
Freuden, 


Den ſo wohlverdienten Lohn fuͤr mein uͤberſtandnes Leiden, 
Als die ſtrenge Wuth des Fiebers meine Doris kraftlos macht, 
Und das ſchoͤnſte Werk zernichtet, was die Welt hervorgebracht. 
So muß alles untergehn, was ein ſterblich Auge findet. 
Auch der ſtaͤrkſten Felſen Bau iſt auf leichtem Sand gegruͤndet. 
Keine Fuͤrſten, keine Reiche ſind von dieſen Regeln frey; 
Wenn ſich kaum der Anfang aͤuſſert, ruͤckt das Ende ſchon herbey, 
Alles, was der Erdball traͤgt, weiß die Zeit zu uͤbermannen, 
Taglich knien wir vor dem Thron dieſes wuͤtenden Tyrannen. 
Er verkehrt in Staub und Aſche, er zerſchmeiſſt mit kuhner 
Hand, 


So die Menſchen, wie die Tempel, drauf derſelben Hoſſuung 
ſtand. 


| Algembhlg ſchwunden ſon meiuer Doris lebensgeiſter, 
Dennoch ward kein Klaggeſchrey ihrer edlen Zunge Meiſter. 
Die Geduld, durch deren Hilfe jene ſtets gelaſſen ſprach, 
Gab nur endlich, hoͤchſtgezwungen, den gehaͤuſten "th 
Aber da des Fiebers Wuth, das der ſchoͤne Raub geblendet, 
Seinen angenehmen Weg durch den ganzen Leib vollendet, 
Scheint be ju gleichen, di die der W rh ze 
ſtoͤhet, * 


* wy * 
dur thunder follows, whoſe reſiftleG tage 
None can withſtand, and nothing can Ws k 
And all that light, which ſuch bright flaſhes gave, 


ves W ge to  condgey * to our grave. 


4 | When Lad jaft began lobe hieß 3 | 
| (Thoſe full rewards for fears and dangers ny 

A feverſeizd her, and to nothing brought 

„rue richeſt worck, that ever nature wrought. | 

. All things below, alas! uncertain ſtand; _ 
The firmeſt rocks are fix d upon the ſand: _ © 

„ Under this law both kings and kingsdom bend, 
And no beginning is without an end. 522 

A facrifice to timefate dooms us all, 

And at the tyrant's feet we daily fall: e 

Time, whoſe bold hand will bring alike to duſt 

Mankind, and temples 00 in which they ruſt D 

g D 


Her waſted ſpirits now begin tho faint, 
Yet patience ties her tongue from all complaint, . 
And in her heart as in a fort remains; \ 
1 But yields at laſt to her reſiſtleſs pains. 
Thus while the fever, am' rous of his prey, 1 
Through all her veins makes his delightfull way, 


„er fate's like Setele's, the flames defiroy- -* | 
* 0 , $ 


bh. 


ne * E 
Weil ihr geizger Zahn zu higig von der {dnen Beute zehee, 
Ihr Geſicht verwelkte nun in den beſten Frilingsſtunden; 
Jene Roſen wurden bleich, jene Lilien verſchwunden. 
Ihre Haut verlohr den Schimmer, der, der Sonne gleich an 
Schein, 
5 Mit niche mindrem Recht verdiente ihr an Dauer gleich u ſeq 
Augen, die vorhin gewohnt, auch die hartſte Bruſt zu ruͤhren, 
Muſten endlich nach und nach Gluth und Pfeil und Kraſ 


verlieren. 


Langſam, undmitvieler Mühe, regte ſich ihr Schimmer ſchon; 


Kurz, die Krankheit criumphirte ſiegend auf der Liebe Them 
Faſt ein jeder Augenblick mehrte nun des Fiebers Toben, 
Das der ſchoͤnſte Leib empfand, den kein Kenner gung erhoben 
Dip Druſt, um deen Kult vormals _ Mund 
geklagt, 
Die beklagt nun ſelbſt die Folter, die ſie unaufhdrlich plagt, 
So, daß ihrer Seufzer Ton, der die nahe Luft durchdringet, 
Mein bereits verwundtes Herz voͤllig in Verzweiflung bringet. 
Beydes Göttern, beydes Menschen wird itzt mein Verluſt 


geklagt, 

en ect: quilt den nen, da be Schmerz mih age 

Meine Zunge und mein Herz ſind einander ganz zuwider; 
Denn da dies verzweifelnd flucht, ſinget jene heilge Leeder. 
Bald verlang ich deren Huͤlffe, die mein Herz fiir untreu halt; 
Bald vermeng ich Flehn und Läſtern, n e 

ge 

Aber dies vermag annoch mich am heſtigſten zu qualen, 
Um nur Doris treu zu ſeyn, muß ich meine Pein verhehlen. 
Mit der Groſſe meines Kum̃ers paart ſich doch ein heitrer Blick, 
Und nn W 


4 Aug 
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That beauty, they too eagerly enjoy. yr 7 $65 
Her charming face is in its ſpring decay d, 
Pale grow the roſes, and the lillies fade. 
Her ſkin has loſt that luſtre, which ſurpaſs'd 
The ſun's, and well deferv'd as long to laſt, + 
Her eyes, which u{d to pierce the hardeſt hearts, i 
Are now difarm'd of all their flames and darts 
Thoſe ſtairs now heavily and ſlowly more, © 
And ſickneſs triumphs in the thron of love. 
The fever ev ry moment more prevails, . 
is rage her body feels and tongue bewails. Nb 
She, whoſe diſdain ſo many lovers prove, 
Sighs now for torment, as they ſigh for love, 
And with loud cries, which rend the neighb'ringair, , 
Wounds my fad heart and wakens my deſpair. 
Both. men and Gods I charge now with my loſs, 
And wild with grief my thoughts each other croſs; 
My heart and tongue labour in both extremes, 
This ſends up humble prayers, while that blaſe 
1 13 
aſk their. help, mhoſe malice 1 defy, 
And mingle ſacrilege with piety. 
But that which muſt yet more perplex my N 
To love her truly I muſt ſcem unkind !:! 
$0 unconcern'd a face my ſorrow wears, 
Lao refgain uaruly floods. of tes. 


232 
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Aug und Zunge teden nur in erborgeten Geſtalten; 
Ruhig ſchien mein Geiſt zu ſeyn, da doch alle Wetter knallten 
Und ſo ſchien ich noch zu hoffen, da doch alle Hoffnung hin, 
So entdeck ich meinen Kummer, da ich todt vor Kummer bin 
Doch, wer kann ein liebend Auge ſo behutſam hintergehn? 
Ol wer kann mit trocknen Augen ſeine Liebſte ſterben ſehn? 
Denn nachdem die Leidenſchaft, ſo die Noth noch groͤſſer machtt, 
Meinem Geiſte die Gefahr allgemaͤhlig naher brachte, 
Gab auf einmal die Verſtellung meinen wahren Trieben nach, 
Da mein Mund in laute Seufzer, und mein Aug in Thranen 
brach. 
Jetzt bemühe ich mich niche mehr meine Furche zu unterdrücken; 
Ungehindert ließ ich jetzt meines Herzens Regung blicken. 
Bald nahm die betrubte Schoͤne meiner heiſſen Thranen wahy, 
Schloß aus meinen lauten Seufzern die ihr drohende Gefahr, 
Und ſing an, aus meiner Stirn traurigem verwirrten Weſen 
| Jyren Re Ah Stand, bees B ul 
Und vergaß vor wen eee eee e | 
Da ich wiederum ihr Leiden einzig und allein empfand. 
So bereit war einer bier, um des andern {aſt zu tragen 
Mich betruͤbte nur iht Tod, fie bewelnte nur mein _ 
Doch da uns der Zorn des Gluͤckes unter ſolche Laſten zwang, 
War es nur allein die Lebe, die in unſre Herzen drang. 11 


Do, dt Jes ſs Wh tee i chan nf 
Nime mit unſern Seufzern zu, tobe noch mehy bey unſen 


Thpraͤne. 
Dieſe ſo vergebne Sehnsucht, „und derſelben eitle Kraft, ⁵⁶ 


Schenen ar en eln gechen as den dune, 
. 
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u eyes and tongue put on ps 4 
| ſhew a calmneſs in the midſt of ſtorms. { 
| ſtem to hope, when all my hopes are zone. 

And almoſt dead with grief, diſcover 19 5 | 

But who can long deceive a loving eye? 
Or with dry eyes behold his miſtreſs die? 

When pasſion had withall its terrors brought 

Th approaching danger nearer to my thought, | 
Off on a ſudden fell the forc'd diſguiſe, _ 
And ſhewd a ſighing heart in weeping eyes. 

My: apprehenſions now no more. confin'd, - 
Expoſ'd my ſorrows , and betray'd my mind... 
The fair afflicted on perceives my tears, 
Explains my ſighs, and thence concludes my hari 
With fad preſages of her hopeleſs cſfſe 
She reads her fate in my dejected face, a 
Then feels my torment, and neglects her ws. 
While: I am ſenſible of her's alone. * 
Fach does the other's burden kindly . * 
| fear her death, und ſhe bewails' my fear. 
Tho' thus we ſuffer under fortune's darts 
Tis only thoſe of love: which ach * hearts, _ 


„ant Uh 


: 1 the "Ever 880 at all our fears, * 
Grows'by our ſighs}, and tages at our tears. 
Thoſe vain effects of our as vain deſire | 
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Doris, die nun allgemach nach des Schickſals ſtrengem Schluſt 
Die entfuͤrbten Lippen ſchloß, und mit einem Thraͤnenguſſe 
Die gebrochen Augen netzte, reichte zitternd mir die Hand, 
und in dieſen letzten Worten, die mein Ohr noch kaum verſtand 
Ließ ſie mich noch einen Theil ihrer zarten Neigung wiſſen, 
Doch aus ihren Seufzern war leicht der bittre Reſt zu ſclieſſen, 


Endlich, fing fie ſterbend an, muß ſich die Natur ergeben, 
Du verlierſt, die dich geliebt, mich verlaſſen Geiſt und Leben, 
Ja, ich ſterbe; doch indeſſen bleib ich auch noch ſterbend dein, 
Und des Schickſals Grimm ſoll nimmer meiner Liebe Siege 


Das Gedachenis meiner Liebe imd der Racheuhm deiner Tren 
Bleibe, dem Tode A OR” 44. 


Keine weitre Heſſung ſchehr das! enn hu chin 
Nein, es will ſie ganz und gar, eh als mein Leben, rauhen. 
Alle troͤſtende Gedanken ſind aus meiner Bruſt entflohn, 
neee e r 2 
eene ache den Tad mir ſcwer; ſonſt wollt ich mit Luſt erblaſſen, 
Alle Bilder kann mein Geiſt, nur das deine nicht, verlaſſen; 
man NO 
an, 
Die der Tod mit meinem Leben nicht zugleich verlöſchen kann. 
So, Orontes! ſterb ich zwar, aber nicht auch meine rieb; 
| Den verſier ih Fr wy liebt; ewig bleibt mu meine beche 


Ein och tef geholter Seyfzer ließ dies lezte Wort her! 
Und ihr Geiſt ſtieg nun zum Himmel, wie ein glanzend Meteor, 


| ** 


I 
Almera then, feeling the deſtinies 

About to ſhut her lips and cloſe her eyes, 
Weeping \ in mine fix d her fair trembling hand, 
And with theſe words, l e 


Her pasſion in a voice d, 
Half, and her ſigh's, alas! made our che reſt. 


Tis paſt; this pang, = » Nature e : 
Thou muſt thy miſtreſs loſe, and I my life. ” 1 
Idie: but dying thine, the fates may pow: , 
Their conqueſt over me, but not my love. 

Thy memory, my glory and my pain, 

In pight of death it felf ſhall fill remain. 

Deareſt Orantes! my hard fate denies, @— 
That hope is the laſt thing which in us dies. 
er - 16 


And loves farvives it, — dead. 
1 yield my life, but keep my paſſion yet, 
And can all thoughts but of Orontes quit. 
My flame inereaſes as my ſtrength decayss 
Death, which puts out the light, the heat will raiſe: 
That ſtill remains; tho? 1 from hence remove; 
| toſs my lover, but I Rep my love. | ef 


The ſigh which ſent ſorch chat laſt n 
Up towrds the heavns like a bright meteor ſoar'd;z 
And the kind Nyinph, not yet bereft of charms, 
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Dies, o Goͤttin! iſt mein Schickſal; ſtell 


6 5 ' 


err 


n eine 

Lf mich hier von meiner Noch die betriibte Nachricht hk 
Denn den bangen Ueberreſt laͤßt dich leicht mein Kum̃er wiſſen 
Urtheil aber, ob nicht einer, der ein ſolches Gut vermiſſt, 


Diäeine Huͤlffe, groſſe Goͤttinn! anzuflehn berechtigt iſt ? 


Langres Leben wuͤrde mich nur mit ſtetem Vorwurff nagen, 
Und mein Wunſch iſt zu gerecht , als 1 abguſthlagen 


Komm demnach mein einjg Hoſe! komm und um ki 
meiner an. 

Da ſonſt keiner 0 Rittery denen Namen boͤren kann, 

O! ſo laß dein Meſſer auch einſt in einem Opfer wühlen, 

Das nichts weiter wünſcht und hoſſt, als pre Soy 


Mich vom eee 
Der bey vielen Widerſtreben oft geſalbte Scheiteln bricht; 
Nein, die Wunden ſind nur leicht, die ein freyer Tod uns bringet, 
Weil ſie einen Geiſt befreyn; der bereits die Flugel ſchwinget. 
Aber, ohne deine-Hillfſe muß ich ſtets, bey Noth und Pein, 
Den betriibten Wunſch erneuern, und dennoch lebendig ſeyt 


137 „ 
Coddegt who now my fate haſt underſtood; - 
Spare but my tears, and freely take my blood. 
Here let me end the ſtory of my cares, 

My diſmal grief enough the reſt declares. 

Judge thou by all this miſery diſplay'd, 

Whither I ought not to implore thy aid. 

Thus to ſurvive, reproaches on me draws; 
Never ſad wiſhes had ſo juſt a cauſe. yo! 


Come then, my only hope! in NS place, 
Thou viſiteſt, men tremble at thy face, 
And fear thy name; once let thy fatal hand 
Fall on a ſwain that does the blow demand. 
Vouchſafe thy dart; I need not one of thoſe, 
With wich thou do'ſt unwilling Kings depoſe. 
A wellcome death the ſlighteſt wound can bring, 
And free a ſoul already on her wing: 
Without thy aid moſt miſerable 1. 
Muſt ever wiſh, yet not obtain to die, 
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